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Gesetzentwurf der Bundesregierung für mehr Sicherheit in der Arzneimittelversorgung 
(GSAV), Gesetzentwurf Bündnis 90/Die Grünen, Anträge AFD und LINKE. 
 
Konkret gilt die BVDVA-Stellungnahme dem Antrag der AFD-Fraktion „Flächendeckende 
Versorgung mit Arzneimitteln sichern und ausbauen, Wettbewerb stärken – Versandhan-
del mit verschreibungspflichtigen Arzneimitteln verbieten, Zustellung durch Boten zu-
künftig nicht nur im Einzelfall erlauben“ Drs. 19/8277 
 
Den Antrag der AFD-Fraktion, den Versand mit verschreibungspflichtigen Arzneimitteln (RX) 
grundsätzlich zu verbieten, lehnt der BVDVA selbstverständlich ab. Seit dem 1.1.2004 ist der 
Versand von Arzneimitteln in Deutschland (OTC und RX) erlaubt. Seit über 15 Jahren also ha-
ben sich die Menschen an diesen modernen und innovativen Vertriebskanal gewöhnt. Über 
zwei Drittel der Menschen kaufen mittlerweile online ihre Medikamente. Es werden in der Zu-
kunft tendenziell mehr werden. Die Arzneimittelversorgung über den Versand läuft reibungslos, 
ist etabliert und ausreichend reguliert. Weder ist der Arzneimittelversandhandel ursächlich für 
den Rückgang der Anzahl von Standortapotheken verantwortlich noch sind die u.a. im GSAV 
adressierten Fälle von Arzneimittel bezogenen Straftaten auf Aktivitäten des Arzneimittelver-
sandhandels zurückzuführen oder damit in Verbindung zu bringen. 
 
Eine Gefährdung der flächendeckenden Arzneimittelversorgung sieht der BVDVA nicht, ganz im 
Gegenteil: Der Arzneimittelversand als komplementäres Angebot zur Vor-Ort-Apotheke trägt 
massgeblich zur Versorgungsicherheit in Nicht-Ballungszentren bei. 
 
Zweifelsohne gibt es Deutschland viele Apotheken, die nicht in Ballungszentren ihren Dienst 
versehen. Diese Apotheken leisten überproportional viele Nacht- und Notdienste. Die Entschä-
digung dafür kommt aus dem gleichnamigen Fonds und wurde im August 2013 eingeführt. Das 
System funktioniert gut. Um diese Versorgungsdienste weiter aufzuwerten, hat der BVDVA den 
Vorschlag unterbreitet, die sogenannte Nacht- u. Notdienstpauschale von jetzt 16 auf dann 32 
Cent je abgegebener Packung zu erhöhen. Das würde analog eine Verdopplung der Pauschale 
bedeuten, die die Nacht- und Notdienst leistenden Apotheken gezielt unterstützt. Die zusätzli-
chen 16 Cent würde aus der Packungsmarge aller Apotheken finanziert werden. Wer viele Pa-
ckungen abgibt – wie z.B. Apotheken mit einem aktiven Arzneimittelversand – zahlen überpro-
portional viel ein. 
 
gez. Christian Buse, Vorsitzender 
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